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Sitzbänke angebracht, welche die Fenf’ternifche fo behaglich machen. Zu bemerken ift

noch, dafs, wenn die Läden etwa fehnmtlich zu gleicher Zeit geöffnet werden follten,

fie nicht vollftändig umgelegt werden konnten, fondern gerade hinausftehen mufften.

Die Entl’tehung der Steinkreuzfenfier im XIII. Jahrhundert lernen wir alfo beim

0ve;ßolz’fchen Haufe in Cöln kennen, und zwar gleich in beträchtlichen Maßen;

nur war dort der ganze Schmuck nach innen gelegt und nur eben Falze im Aeufseren.

Diefe Steinkreuzfenflzer bildeten nun von da an das Hauptmotiv für die Fenfter-

bildung im gefammten Profanbau Deutfchlands im XIV. und XV. Jahrhundert. Es

würde unmöglich fein, ein erfchöpfendes Verzeichnifs der Bauten mit Steinkreuz«

fenftern aufzuitellen. Wir haben an den oben vorgeführten Beifpielen gerade genug.

Der Gürzenich (fiehe Fig. 43, S. 68) zeigt fie in grofsen Maßen, das Cölner

Kaufmannshaus (fiehe Fig. 57, S. 83) in etwas kleineren; wir fehen fie dann an

den Häufern zu Steyr (fiehe Fig. 62, S. 91) u. I. W. Allenthalben iit ihre Con—

flruction fehr einfach; die Profilirung erhebt fich bis zu jener Gliederung, welche

auch die Mafswerkspfofien erhalten. Theilweife ift in entfprechende kleine Falze,

welche etwa in der Mitte der Pfoltenflärke angebracht find, eine Verglafung ein-

gefetzt; theilweife iPc die einfaffende Gliederung nur auf der Aufsenfeite vor-

handen, und im Inneren find nur Falze für Holzläden. Später fehlen auch folche, fo

dafs ein gefonderter Holzrahmen dahinter gefiellt werden konnte, welcher Fenfter—

flügel oder Läden aufnahm. Natürlich kommen auch ausnahmsweife innen und

aufsen profilirte ohne Falz vor, die demnach gar nicht verfchloffen werden konnten.
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